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der christliche Mbret solle zurncktreten und den albani

Der Postbote
kommt in den nächsten Tagen zu den Postabonnenten unserer
Zeitung , um das Zeitungsgeld für das bevorstehende neue
Quartal , einzuziehen.

Es empfiehlt sich im Interesse einer unnnterbrochenen
Zustellung unserer Zeitung das Abonumeut hieraus ohne
Verzögerung zu erneuern.

Amtliches.
Prämierung ausgezeichneter Zuchtpferde und

Fohlen im Jahr 1914.

Im Laufe dieses Jahres werden Prämierungen ausge¬
zeichneter Zuchtpferde und Fohlen stattfinden:

Für Pferde des Landschlags: 1 . in Herrenberg
am Dienstag , den 7. Juli 1914 , 2 . in Laupheim am Diens¬
tag , den 14 . Juli 1914 , 3 . in Ravensburg am Mittwoch,
den 15 . Juli 1914 , 4 . in Riedlingen am Donnerstag , den
16 . Juli 1914 . Für Pferde des kaltblütigen
Schlags: in Geislingen a. St . am Donnerstag , den 9.
Juli 1914.

Für die Prämierungen sind vorbehältlich einzelner durch
die tatsächlichen Verhältnisse etwa nötig werdender Ver¬
schiebungen folgende Summen zu Preisen bestimmt : H, . in
Herrenberg für Zuchtstuten, für Stutfohlen im Alter von
2 —4 Jahren , sowie für Familien 4000 Mk. , ö . in Laup¬
heim desgleichen 3600 Mk . , L. in Ravensburg desgleichen
3800 Mk . , O . in Riedlingen desgleichen 4000 Mk. , L . in
Geislingen für Zuchthengste , für Zuchtstuten, für Stutfohlen
im Alter von 2—4 Jahren , sowie für Familien 3800 Mk.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen, haben
ihre Bewerbungen bei den Anmeldestellen , nämlich : für
Herrenberg bei Herrn Assistent Wagner beim K . Oberamt
in Herrenberg, für Laupheim bei Herrn Verwaltungsaktuar
Köhler in Laupheim , für Ravensburg bei Herrn Schultheiß
Schnetz in Bavendorf , Oberamts Ravensburg , für Riedlingen
bei Herrn Schultheiß Kessel in Binzwangen, Oberamts
Riedlingen, für Geislingen a . St . bei Herrn Oberamtstier¬
arzt Mayer in Geislingen a . St einzureichen . Die An¬
meldungen müssen für Herrenberg und Geislingen a . St.
spätestens bis Samstag , den 27 . Juni 1914 , für die übrigen
Prämierungsorte spätestens bis Mittwoch, den 1 . Juli 1914
eingereicht werden.

Der Aufstand in Albanien.
' Seit dem Essäd Pascha etwas übereilt und nicht ganz

freiwillig von Durazzo geschieden ist, steht Albanien wie¬

der im
'
Mittelpunkt der europäischen Politik . Es geht

dort unten wieder einmal etwas vor , schon seit W-ochery,
oster erst in diesen Tagen hat man erfahren , was eigentlich
die B " " . Br eine Bedeutung haben . TuraM liegt

schließlich in Europa , ist gar nicht so weit entfernt Von

Mom und Triest , die Nachrichten aber , die im Lauf der

letzten Woche von der albanischen Hauptstadt in die euro¬

päische Presse gelangten , machten den Andruck , als seren

sie aus irgend einer
'
der Nachrichtensabriken hervorgegan¬

gen , wie sie sich im Verlauf der Balkankriege urrd anderer

Feldzüge aufzutun pflegten . Man denkt an die berühm¬
ten Schlachtenberichte Wippchens und bedauert vielleicht i

nur , daß die Phantasieprodukte der Herren , die von Tu-

razzo aus die europäische Presse bedienen, . nicht ebenso

witzig und lustig zu lesen sind . Glaubwürdigkeit können

sie jedenfalls ebenso wenig beanspruchen 'Ta hieß es

das eine Mol , Fürst Wilhelm sei zur Abreise bereit , rm
Konak würden schon die Koffer gepackt, das andere ' Mal

aber sollten die Aufständischen schon anchngen ausein-

anderzulausen . Ter Fürst bereite eine Expedition gegen
sie vor und sei vollkommen Herr der Lage. Ter Montag
hat in gewisser Weise eine Klärung gebracht . Tie

Bevölkerung von Tirana , der mohammedanische Stamm
der Kmeten , aus dem sich das Heer der Aufrührer haupt¬
sächlich rekrutiert , besteht nach wie vor aus der Forderung

schen Tyron einem gläubigen Anhänger des Propheten
überlassen, wenn sich die Mächte nicht schon dazu ent¬
schließen könnten, Albanien wieder unter die Herrschaft
des Halbmonds zu stellen. Daß dies letztere ausgeschlossen
ist, darüber dursten sich auch die Aufrührer , trotz ihres
offenbar mangelhaften Einblicks in die europäische Positik,
vollkommen klar sein . Wenn die Mächte gezwungen sein
sollten , sich wiederum mit der albanischen Frage zu be¬
fassen und eine abermalige Neuordnung und Konsolidier¬
ung zu versuchen , so kann und wird dies nur geschehen
auf der Grundlage der Autonomie . Tie Aufgabe dieses
Prinzips würde im gegemvärtigen Augenblick nicht mehr
und nicht weniger bedeuten, als eine Wiederaufrollung der
heikelsten Balkansragen überhaupt . Serbien , Montenegro
und Griechenland würden Ansprüche auf die albanische
Beute erheben. Bulgarien aber , das nur widerwillig
dem Bukarester Friedensvertrag zustimmte, würde
das als willkommene Gelegenheit betrachten, die Scharte
des zweiten Balkankrieges auszugleichen durch Besitzer¬
greifung von mazedonischen Gebietsteilen . Ein allge¬
meiner Balkanbrand wäre also die notwendige Folge
eines Abgehens von dem bisherigen Standpunkt . Berück¬
sichtigt man dieses Moment , so versteht man die Be¬
mühungen der Ncächte , insbesondere Oesterreichs und
Italiens , die an der Äuirechterhaltung des bestehendenZu¬
stands an der Adria am meisten interessiert sind, es in
Albanien nicht zum Aeußersten kommen zu laßen.

Ob sich freilich Fürst Wilhelm wird dauernd be¬
haupten können, das vermag heute noch niemand zu sagen.
Den Beweis ungewöhnlicher Herrschergaben , die ein alba¬
nischer Fürst , der seine schwere Aufgabe restlos lösen will,
besitzen müßte , hat er bisher noch nicht erbracht , ja es
ist immer noch unsicher, ob er auch nur seine Hauptstadt
gegenüber dem Ansturm seiner sogenannten Untertanen
wird auf die Tauer hglten können. Die Zahl der An¬
greifer wird aus 6—8000 geschätzt, die Truppen des
Fürsten beziffern sich auf höchstens 1200 Mann , wor¬
unter die 800 katholischen Mälissoren sind, die von Sku-
tari herüber gebracht wurden . Die Mälissoren und dre
angeblich ebenfalls treuen Miriditen Prenk Bib DodaZ
mögen vorzügliche Soldaten sein , wenn es gegen einen
äußeren Feind geht, gegenihre , wenn auch andersgläubigen
Landsleute , können sie zum mindesten nicht ohne Bedenken
ins Feld geschickt werdön. Das hat sich bei dem ersten
Zusammenstoß mit den Aufrührern recht deutlich ge¬
zeigt . Außerdem ist die leitende Persönlichkeit, der hol¬
ländische Oberst Thomson , gefallen . Tie Lage des Mbret,
die noch nie beneidenswert tvar, wird geraden verzweifelt,
wenn es ihm nicht schnell gelingt , einen Erfolg zu erzielen.
Es heißt ja nun allerdings , die Aufständischen hätten sich
mit schweren Verlusten zurückgezogen , ob sie aber nicht in
Bälde ihren Angriff wiederholen, und vielleicht mit bes¬
serem Erfolg , ist jedenfalls nicht ausgeschlossen. Wie
die Tinge liegen , haben die Slusständischen immerhin
den Vorteil der Offensive für sich.

Aus Dlurazzo ist ja in den letzten Tagen auch aller¬
hand gemeldet worden , von einem großen Feldzugsplan
der Regierung gegen die Aufständischen. Man wollte
konzentrisch gegen ihr Hauptlager Vorgehen und sie von
allen Seiten umzingeln . Ter Plan ist wahrscheinlich vom
strategischen Standpunkt aus sehr geschickt gewesen , er ' ätte
auch sicher zur Niederwerfung des Ausstandes geftchB
— wenn er durchgeführt worden wäre . Im Lager der
Aufständischen hat man offenbar so schöne Pläne nicht
machen können : dort aber waren Leute, die zu handeln
wußten . Und das ist schließlich immer wichtiger. Viel¬
leicht hat der Angriff am Montag nebenbei auch die

Wirkung gehabt , daß der Fürst und seine Berater einsehen,
daß es

'
mit dem Mündspitzen nicht mehr getan ist. . . .

Rundschau.
, Mer Welle bteiwe , wer mer sin.

Eine große Volksmenge zog dieser Tage in Lu¬
xemburg unter Absingurxg ! der Nationalhymne lär¬
mend vor das Schloß und verbrannte eine preußische
Ossiziersuniform und eine Pickelhaube . Den Anlaß
zu dieser Demonstration gab die siegreiche Kandida¬
tur des großherzoglichen Kammerherrn Lcmroral
de Villers bei den Kammerwahlen . Laut „ Kreuz-
Ztg .

" wird zunächst der Tatbestand sestgestellt wer¬
den . Der Preußenhaß der Luxemburger und ihre

Sucht , unter allen Umständen eben nur Luxemburger
sein und bleiben zu wollen , zeigt sich sehr deutlich
in der „ Feierwun " genannten Dnd bei jeder Ge¬
legenheit gesungenen luxemburgischen Nationalhymne
Ter Refrain aller Verse dieser Nationalhymne lautet:
„ Mer welle bleiwe , wer mer sin , Mer welle keenc.
Preiße sin .

" Schon Bismarck hat sich oft über diese
Nationalhymne geärgert , aber auch ev hat sich sagen
müssen , daß man diese Hymne nicht gut umdichten
könne.

Ter Kulturaustausch zwischen Deutschland und
Amerika

macht recht erfreuliche Fortschritte . Die ersten Jahre
hindurch brachte der „ Professorenaustausch " zwischen
den Universitäten fast nur Vertreter der verschiedenen
Geisteswissenschaften , Staatsrechtler , Historiker , Phi¬
lologen , VolkswirLschaftler usw . Neuerdings kommt
der Austauschplan aber auch recht stark den ange¬
wandten Naturwissenschaften zugute . Erst dieser
Tagesind wieder zwei namhafte deutsche Mediziner
zum Austausch von Gelehrsamkeit nach Amerika ge¬
kommen . Professor Djr . Ottfried Förster -Breslau,
ein Spezialist aus dem Gebiete des Nervenchirurgie^
der einer Einladung der neurologischen und chirur¬
gischen Gesellschaft von Chikagp Folge leistet , und
Professor Dr . Ludwig Mck-Berlin , der an der Uni¬
versität Buffalo Vorlesungen über sein Spezialfach
„ Tie Fortschritte der pathologischen Anatomie , be¬
sonders vom praktischen Standpunkt aus " halten
soll . Was der Besuch eines Mannes wie Professor
Pick in Amerika bedeutet , kann man aus der Tat
sache ahnen , daß es in den Vereinigten Staaten rund
1500 praktische Aerzte gibt , die in den letzten 15
Jahren Picks Schüler gewesen sind . Es ist chine
Bewegung im Gange , eine größere Zahl dieser 1500
Pickschüler zu einer Kundgebung für ihren Meister
in Neuyork zusammenzubringen . Auch die Sozial¬
demokraten folgen dem Zuge der ZM und bestellen
sich , ,Austausch -Genossen "

. Ende des Hochsommers
d . I . soll Reichstagsabgeorüneter Dr . Franck -Mann-
heim nach Amerika kommen , um während der Herbst¬
monate eine größere Vortragsreise durch das ganze
Vereinigte Staatengebiet zu unternehmen.

Griechenland und die Türkei.
Während die Gegensätze der Türkei und Griechenland

nach dem Krieg im wesentlichen sich auf die Jnselfrage zu
beschränken schienen und auch hier nicht allzu kraß hervdr-
traten , da ja die Jnselfrage keineswegs zwischen den bei¬
den Ländern allein entschieden werden kann, haben sich
plötzlich neue Reibungsflächen ergeben. Tie Griechen be¬
klagen sich — wohl nicht mit Unrecht — über die Ver¬
folgungen , denen ihre Volksgenossen in Kleinasien ausge¬
setzt sind /und die Türken finden , daß die Behandlung,
die den Muselmanen in Mazedonien durch die griechischen
Behörden zuteil werde, eigentlich alles zu wünschen übrig
lasse. Berücksichtigt man dann noch die Erbitterung des
letzten Krieges , die eben in der Oefsentlichkeit hüben und
drüben immer noch nicht überwunden ist, so kann maw
die gereizte Stimmung , die im griechischen Parlament
jmtd in der türkischen Presse zmn Ausdruck kommt, Wohl
verstehen. Tie Lage wird in Athen und Konstantinopel
vffenbar als recht ernst angesehen, jedenfalls sängt man,
an Vorbereitungen für eine mögliche Entscheidung mit
den Waffen zu treffen.

Landesnachrichten
Wlrnrtelg . 17. Juni 1814.

* Die gestrigen Gewitter brachten ' große Nieder¬
schläge , die zum Teil in wolkenbruchartigen Regen
ausarteten . Tie Nagold führte eine schmutzige Was¬
sermasse ' mit sich , die auf einen Wolkenbruch schlie¬
ßen ließ . Da bei Egenhausen ein Wollien-
bruch niedreging , schwoll der Bömbach wieder zu
einem reißenden Fluß an .

' Durch telephonische Be¬
nachrichtigung aus Egenhausen konnten Vorsichts¬
maßregeln bei der Braun ' schen Sägmühle ergriffen,
werden . Das Vieh wurde aus der Sägmühle heraus-
und in Sicherheit gebracht . Zum Glück ging Pie
Gefahr ohne Schaden vorüber.



* Theater . In nächster Zeit wird die Tkftater-
gesellschast Beyschlag im Saale des . Gasthofs zum
grünen Baum hier Theatervorstellungen geben . Bey¬
schlag war vor zwei Jahren in Nagold und Hab dort
mit seinen Darbietungen viel Anerkennung gefunden.
Wir zweifeln deshalb nicht , daß wir Gediegenes ge¬
boten bekommen und daß die Gastspielgesellschaft
hier eine gute Aufnahme findet . Die Eröffnungs¬
vorstellung findet am Donnerstag statt . Gegeben
wird : „ Die T o ch t e r d e s H e rrrüF Wbri ci,u s .^

— Tie wttrtrembergischen Wanderarbeitsstät-
!ten . Wegen der ungünstigen Geschäftslage ' und der
großen Zahl der Arbeitslosen ist im abgelaufenen vierten
Betriebsjahr , d . h . vom 1 . Oktvber 1912/13 , die Zahl der
Besucher der 37 Wanderarbeitsstätten im ganzen auf
175 454 Gäste (im Borjahr 140 945 ), die einen Ver¬
pflegungsaufwand von 180 981 Mark 81 Pf . (im Vor¬
jahr 145340,41 Mark ) verursachen, gestiegen . Ter
stärkste Verkehr wickelte sich im Monat Januar 1913,
der geringste im Juni 1913 ab . An Wanverschcinen sind
10164 Stück (i . B . 9122 ) neu ausgestellt worden . Die
Kosten der Eisenbahnbeförderung für die Wanderer haben
sich auf 5511,80 Mk . (i B . 3688,70 Mk . ) belaufen . Ein
Wanderer kommt nach der Berechnung durchschnittlich auf
11,06 Mark zu stehen . Bon den bei den 20 Arbeits¬
nachweisen als arbeitsuchend eingetragenen 10 341 Wan¬
derern haben 3777 d . h . 36,5o/o ( . V . 41,3fto ) Arbeit
erhalten . Ter vierte Teil der Gäste der Wanderarbeits¬
stätten ist von den 37 Obdachloseneinrichtungen in Ver¬
pflegung genommen worden, was gegenüber dem .Vor¬
jahr ebenfalls eine erhebliche Steigerung bedeutet. Tie
Zahl der bei den Oberämtern eingelaufenen Anzeigen
wegen Bettels und Lanostreicherci ist gleichfalls gestiegen.
Tie Gefangenentransport - und Haftvollstreckungskosten
find dagegen gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1908
auf 1909 um 129 979 Mk . znrnckgegangen. Tie T -auer
der Unterbringung der Obdachlosen ist von 2ft» auf
Iftz Tage herabgesetzt worden . Aus diesen Zahlen er¬
sehen wir , daß die Wanderarbeitsstätten auch in diesem
Jahr eine gute Wirkung ausgeübt haben.

* Pfalzgrafenweiler , 17 . Juni . Bei , dem gestern
niedergegangenen schweren Gewitter schlug der
Blitz turz vor 12 Uhr in das Haus des Johs . Scheu.
Holzhauer , ohne jedoch zu zünden . - Scheu , der unter
der Haustüre stand , sank betäubt nieder , und hat bis,'
heute vormittag das Bewußtsein nicht wieder erlangt.

* Neuenbürg , 16 . Juni . ( Bezirksschulversamm¬
lung . ) Gestern fand unter dem '

Vorsitz von Bezirks¬
schulinspektor Baumann dsie Bezirksschulversammlung
für den Schulbezirk Neuenbürg statt . Aus dem Ge¬
schäftsbericht war zu entnehmen , daß zum Schülb

'ezirk
Neuenbürg 57 Schulorte und zwar 38 aus dem
Oberamt Neuenbürg und 19 aus dem Oberamt Calw
gehören . Tie Zahl der Lehrstellen beträgt 124 . Im
Lauf des letzten Schuljahres wurden 5 Schulstellen
errichtet . Die Gesamtzahl der Schüler beträgt zur
Zeit 123 ( 3935 Knaben und 4188 Mädchen ) ,->
133 mehr als im Vorjahr . Auf einen Lehrer kommen
im Durchschnitt 65 Schüler . In 7 Klassen müssen
mehr als 100 Schüler vom einem Lehrer unterrichtet
werden . So beträgt z . B - die Schülerzahl der AI/uter-
klasse in Unterreichenbach 133 , die der Unterklasse
in Bad Liebenzell 121 . Die kleinste Schule mit
11 Schülern befindet sich in Meistern . Der dortige
Lehrer hat aber während der Sommermonate auch
die Schule in Hühnerberg mit 24 Schülern zu ver¬
sehen . Es ist dies die einzige Wanderschule , die wir
in Württemberg haben . Im Oberamt Neuenbürg
wurden im letzten Jahr verschiedene neue Schul¬

gebäude erstellt . Das in Monakam ' wird in n'
ächster

Zeit in Betrieb genommen . In Monakam zieht auf
1 . Juli auch wieder ein ständiger Lehrer auf , nach¬
dem die Schule mehr als 20 Jahre durch Amtsoer¬
weser versehen wurde.

(-) Stuttgart , 16 . Juni . (Beerdigung v . Ring¬
lers . ) Der im Alter von 98 Jahren verstorbene General¬
major a . D . Albert v . Ringler wurde heute nachmittag
auf dem Pragfriedhos zur letzten Ruhe bestattet . Unter
den Klängen des Beethovenschen Trauermarsches , gespielt
von der Kapelle des Infanterieregiments Nr . 120, be¬
wegte sich der Trauerzug zum reichgeschmückten Grab.
Ten Sarg trugen 8 Unteroffiziere des Regiments 120.
In dem Trauergefolge befand sich u . a . Generaladjutant

- v . Starkloff als Vertreter des Königs , und Herzog Wil¬
helm von Urach. Auf Wunsch des Verstorbenen sprach
der Geistliche , Stadtpfarrer Gerok, am Grabe nur ein
Gebet. Cs wurden sodann Lorbeerkränze niedergelegt von
Generaladjutant v . Starkloff irn Auftrag deS Königs,
von Fabrikant Wendler von Reutlingen namens der Ve¬
teranen , von Oberst v . Körbling für das Regiment
Nr . 120 , zum Schluß namens des Verbands der Inhaber
des Eisernen Kreuzes . Tie Regimentskapelle eröfsnete
und schloß die Feier mit einem Choral.

(-) Stuttgart , 16 . Juni . (Noch ein Walkenbruch .)
Heute nachmittag gegen 4 Uhr entlud sich über Stuttgart
wiederum ein schweres Gewitter mit gewaltigen Regen¬
güssen . Don allen Hängen , die das Tal umsäumen , schas¬
sen große Wasscrmassen herab , sadaß die Kanalisation
die Fluten bald nicht mehr fassen kannte . Tie niedrig
gelegenen Stadtteile waren an einzelnen Stellen kurze
Zeit überschwemmt. In der Altstadt drang das Wasser
nicht nur in die Keller , sondern auch in die Stuben der
untersten Geschosse. Zum Teil mußten die Leute dart
sich durch das Fenster in Sicherheit bringen . Biel Wasser
ist überall , wo eine Stauung entstand, in die Keller ein¬
gedrungen . In der südlichen Vorstadt mußte die Feuer¬
wehr alarmiert werden . Auch verschiedene starke elek¬
trische Entladungen waren mit dem Gewitter verbunden.
Zweimal hat der Blitz in die elektrischen Artungen der
Straßenbahn geschlagen , sadaß der Verkehr teilweise Un¬
terbrochen wurde . Personen wurden nicht verletzt. In
Rohracker und Hedelfingen gab es ebenfalls wieder Hoch¬
wasser. Ter Wasserstand erreichte die Höhe wie am
Sonntag . Abermals mußte das Vieh aus den niedrig
gelegenen Ställen geborgen werden. Tie Keller liefen
wiederum voll . Ter Schaden vom Sonntag hat sich
auf diese Wehe noch bedeutmd vermehrt . In Feuerbach
scheint das Unwetter keinen weiteren Schaden angerichtet
zu haben . Hochwassernachrichten liegen nicht vor.

(-) Derdingen (OA. Maulbronn ), 16 . Juni.
(Brand . ) Gestern nachmittag gegen 5 Uhr schlug der
Blitz in die Scheuer des Steinhauermeisters Renz und
zündete .

'Tie vollgefüllte Scheune brannte völlig nieder.
Das Wohngebäude konnte dank des raschen Eingreifens
der Einwohner gerettet werden.

(-) Gmünd , 16 . Juni , (Deserteur . ) Der aus dem
Oberamt Göppingen stammende Musketier Friedrich
Leonhard Keller hat sich unerlaubt von feinem Truppen¬

teil entfernt und wird steckbrieflich verfolgt . Er ist in
seinem Heimatsort Bünzwangen bereits ausgegriffen und
seinem Truppenteil wieder zugeführt worden.

(-) Reutlingen , 16 . Juni . (Besuch der Königin.)
Bon Bebenhausen ist gestern im Automobil die Königin
vor dem Rathaus eiugetrofsen und feierlich empfangen
worden . Sie wohnte der Schlußprüfung des Helferinnen¬
kurses vom Roten Kreuz von 16 Helferinnen bei und
ließ sich verschiedene Tomen und Herren vorstellen, zog
auch einzelne Helferinnen längere Zeit ins Gespräch.

Nachdem sodann die Königin irn kleinen Rathäüssaäl
den Tee eingenommen hatte , machte sie unter lebhaften
Zurufen der Bevölkerung eine Rundfahrt durch die nochim Festfchmuck prangende Stadt und kehrte nach Betzen¬
hausen zurück ^ ^ _

ft Sigmaringen , 16 . Juni . (Vom Pferd er¬
schlagen . ) Am Sonntag morgen verunglückte der
in der Kunstmühle Bingen bedienstete , ledige , 27
Jahre alte Fahrknecht Xaver Allgäuer,

'
gebürtig , von

Ebersbach bei Saulgau . Als er das Pferd Putzte,
schlug dieses infolge Erschreckens üus und traf den
Knecht mit voller Wucht in die Magengegend . Der
alsbald herbeigerufene Arzt führte den Schwerver¬
letzten ins Landesspital nach Sigmaringen wo er
nach heftigen Schmerzen schon am Montag mittag
seinen Verletzungen erlag.

Deutsches Reich.
* Die Beisetzung des Groszherzogs von Meck»

lenburg -Strelitz . Ter Kaiser hat Dienstag morgen
9 . 45 Uhr von Station Wildpark aus die Reise nach
Neu -Strelitz angetreten . Der König von Württem¬
berg hat sich bei der Beisetzung des Großherzogs von
Mecklenburg-Strelitz durch Herzog R o ber t von
Württemberg vertreten lassen. In der Schloßkirche
versammelten sich außer der Großherzoglichen Familie
und den fürstlichen Anverwandten die anwesenden Fürsten
der Bundesstaaten und die Vertreter der übrigen Bundes¬
fürsten , die Wordnnng der freien Städte , die Botschafter
und Gesandten des Auslands und andere hohe Würden¬
träger , darunter ein Vertreter des Zaren und des Reichs¬
kanzlers . Tie Stadt zeigt überall Trauerschmuck.

* Deutsche Schntzgebietsanleihe . Tie Zeich¬
nung auf 65 Millionen Mark der 4 o/o deutschen Schutz¬
gebietsanleihe von 1914 ist soeben geschlossen wor¬
den, da die Zeichnungen besonders auf Sperrstücke sehr
stark eingegangen sind.

* Disziplinarverfahren gegen Nbg Liebknecht
auch im Plenum genehmigt . Tlas preußische Ab¬
geordnetenbaus hat nach bewegten Szenen , während der
mehrere sozialdemokratische Abgeordnete Ordnungsrufe)
erhielten , entsprechend dem Antrag der Geschäftsord- ?
nungskomuftssion den Antrag Braun (Soz . ) und Gen.
auf Einstellung des gegen den Abg. Liebknecht wegen
Beleidigung des russischen Zaren vor dem Ehrengerichts¬
hof der Leipziger Rechtsanwaltschaft schwebenden Dis¬
ziplinarverfahrens gegen die Stimmen der Fortschrittler
und Sozialdemokraten ab gelehnt.

* Die rote Rosa vor Gericht . Tie Sozialdemo¬
kratin Rosa Luxemburg, die am 27 . ds . Mts.
vor dem Reichsgericht gegen das sie zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilende Erkenntnis der Strafkammer von
Frankfurt a . M . ankämpfen will , wird sich am 29 . ds.
Mts . vor der 4 . Strafkammer des Landge¬
richts II in Berlin auf eine Anklage wegen Be¬
leidigung der Offiziere und Unteroffiziere des preußi¬
schen Heers zu verantworten haben. Ter Strafantrag
ist vom Kriegsminister gestellt worden . Tie Beleidigungen
wurden in Aeußerungen über die angebliche Häufigkeit
und Grausamkeit der vorkommenden Soldatenmißhand¬
lungen erblickt . Ter Verteidiger hatte den Antrag ge¬
stellt, die Akten einer großen Reihe von Soldatenmiß¬
handlungsprozessen einznfordern , doch wurde dieser An¬
trag abgelehnt.

Nach Turazzo . Der kleine Kreuzer „Bveslauft
von der Mittelmeerdivision hat derft Befehl erhalten,
nach Durazzo abzugehen.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Ein Klopfen an die Tür des Zimmers unterbrach ihr
Gespräch, und der Kammerdiener meldete den Iustizrat
Her , sowie den Polizeirat Fabrizius . Sie wurden
selbstverständlich gebeten, näherzutreten , und der Justizrat
ging sogleich auf den jungen Erben zu, der ihm kein
Fremder mehr war , da er seine Bekanntschaft schon ge¬
macht hatte, als die Identitätsfrage geprüft worden war.

Er war ein stattlicher, würdevoll aussehender Herr von
mehr als sechzig Jahren , während der Polizeirat , der ihm
auf dem Fuße folgte , lang und dürr war , ein scharf ge-
schnittenes Raubvogelgesicht und unruhige , stechendeAugen
hatte . Der Graf begrüßte den Beamten mit etwas for¬
cierter Lebhaftigkeit.

„Ich bin" p Sie endlich hier zu haben, " sagte er,
indem er ihm träftig die Hand schüttelte. „ Und es ge¬
währt mir große Genugtuung , daß man einen so aus¬
gezeichneten Kriminalisten mit den Recherchen betraut hat.
Ich bin ganz sicher, daß Sie wenig Zeit brauchen wer¬
den , um den Mörder ausfindig zu machen. Sie können
selbstverständlich ganz und gckc über mich verfügen , a . d
ich werde Sorge tragen , daß Sie auch bei allen n
Leuten das größte Entgegenkommen finden ."

„Ich danke Ihnen , Herr Graf, erwiderte der Polizeirat
mit zurückhaltendem Ernst, „aber ich muß Sie insofern
enttäuschen, als es mir voraussichtlich nicht möglich sein
wird , längere Zeit hier zuzubringen . Der Gendarmerie¬
wachtmeister, der mich auf der Station erwartete , hat mich
über die Sachlage im weft I . unterrichtet, und ich
gedenke mich zunächst auf einige Erhebungen zu beschrän¬
ken, nach deren Vornahme ich wahrscheinlich sogleich in
die Hauptstadt zurückkehren werde , wo ich wegen anderer
dringender Dienstgeschäfte augenblicklich unabkömmlich bin.
Wenn es nottut , werde ich einen unserer Kommissars
Micken . Zunächst aber werde, ich den Wachtmeister, der

ein ganz gescheiter Kopf zu sein scheint , instruieren , und
ich denke , daß wir auch auf diesem Wege zu dem ge¬
wünschten Ziel gelangen werden . — Ich hörte von dem
Wachtmeister, daß Sie gestern während der kritischen Zeit
unter einem Unwohlsein zu leiden hatten , Herr Graf ? "

„Na ja, man kann es , wenn man will , auch ein Un¬
wohlsein nennen , obwohl es , unter uns gesagt , nichts
weiter war als ein tüchtiger Rausch."

Der Beamte empfing das schamlose Geständnis , ohne
eine Miene zu verziehen und ohne etwas darauf zu er¬
widern . In jenem kühlen und trockenen Ton , den er
von Anfang an angeschlagen hatte , fragte er weiter:

»Ist Ihnen etwas davon bekannt, daß Ihr ermor¬
deter Vater sich in der jüngsten Zeit dadurch einen Feind
gemacht hatte, daß er jemandem das weitere Betreten
seines Hayses verbot ?"

Der Gefragte schien eifrig nachzudenken. Es sah aus,
sls sei er durch die Frage höchlich befremdet worden,
und als brauche er Zeit , in seiner Erinnerung zu suchen.
Der Polizeirat sah ihn sehr aufmerksam an , während er die
Antwort erwartete ; noch aufmerksamer aber war doch wohl
die^ Prüfung , der während dieses Wartens der Major
das Antlitz seines angeblichen Neffen unterzog . Und je
länger der Graf mit der Erwiderung zögerte , desto deut¬
licher prägte sich das Erstaunen auf dem Gesicht des alten
Herrn aus.

„Nein , ich weiß nichts davon, " erklärte der neue
Standesherr endlich. „Es wäre mir ganz unmöglich, in
solchem Zusammenhang irgendeinen Namen zu nennen.
Es müßte denn sein, daß es sich dabei um meinen Vetter
von Reckenburg handelt . Ich habe nichts Derartiges gehört,
aber es würde noch nicht wundernehmen , wenn es zwi¬
schen meinem Vater und ihm zu Differenzen gekommen
wäre . Der Baron hatte bis vor kurzem mit tödlicher
Sicherheit darauf gerechnet, daß ihm seinerzeit das Ma¬
jorat zufallen würde, und es wäre wenigstens nicht un¬
denkbar, daß aus der Enttäuschung irgendwelche Miß¬
helligkeiten entsprungen wären ."

Die scharfen Augen des Polizeirats wurden noch
stechender.

„ Herr von Reckenburg befindet sich zurzeit hier im
Schlosse — nicht, wahr ?"

„Jawohl . Er scheint sich hier sehr heimisch zu fühlen
und sich häuslich niederlassen zu wollen — wobei ich
allerdings zu guter Letzt auch ein Wörtchen mitzusprechen ge¬
denke."

„ Wohl ! Ich erlaube mir übrigens . Ihnen zu erklären,
daß Sie den Freiherrn von Reckenburg ein für allemal
aus der Liste der Personen streichen dürfen , die als ver¬
dächtig in Betracht kommen könnten . Ich kenne diesen
Herrn sehr genau und weiß , daß es einfach wahnwitzig
wäre , ihn auch nur in den entferntesten Zusammenhang
mit einem Kapitalverbrechen zu bringen . Ich hoffe, vor
meiner Abreise noch die Ehre einer Unterredung mit ihm
zu haben . Sonst also wissen Sie mir niemanden zu
nennen , der in der letzten Zeit Ihres Vaters Mißsuuen
erregt haben könnte ?"

Nach einem abermaligen Zaudern , wie wenn er sec :rr
Sache doch nicht ganz gewiß wäre , gab der Gr<ff aber¬
mals eine verneinende Antwort . Und jetzt brach der
Polizeirat die Unterredung ziemlich kurz ab, indem er e»-
klärte, daß er mit dem Gendarmeriewachtmeister , der ihn
am Tatort erwarte , zu konferieren wünsche. Ein Dwm«
erhielt den Befehl , den mit der Oertlichkeit nicht vertraute»
Beamten dorthin zu führen . Als er das Gemach verlasse»
qatte , warf der junge Gra< dem Major Brandenfels eine«
Blick zu, der ihm bedeuten sollte, daß seine Ge->e» m« t
bei der Unterredung mit dem Justizrat nicht ge .»« >pt
werde . Stirnrunzelad und mit einem sehr beredten Kopf¬
schütteln sah ihn der Major an ; aber er erhob keine»
Widerspruch und ging ebenfalls hinaus.

„Run , Herr Iustizrat, " sagte der Graf, sobald ;r 7
dem Sachwalter allein war , in ziemlich homfahrendem
Ton . Ich wünsche zu hören , wie es mit den Vermögens-
Verhältnissen bestellt ist. Was das Schloß und die Länd-
reien betrifft, so liegen die Dinge ja ganz klar ,

" bi»
orientiert , und diese Dinge haben für mich zunächst nur
ein untergeordnetes Interesse . Was mich interessiert, ist
der Bestand an flüssigen Barmitteln . Ich will wissen, wie¬
viel Geld da ist, das mir in jedem von mir bezeichnet««
Augenblick zur Verfügung gestellt werden kann."

jFvr ' tsetzunq



Die russischen Flieger sreigelassen.

Allenstein , 16 . Juni . Die beiden russischen Offi-
uerssliegchr , die am Sonntag vormittag bei Gingen
im Kreise Lück auf ostpreußischem Gebiete landeten,
sind sreigelassen worden . Da am Sonntag die

Entscheidung nicht sofort zu erwarten war , wurden
die russischen Militärpersonen in einem Auto nach
Lück befördert , wo ihnen im Osfizierskasino des Dra¬

gonerregiments von Wedel Unterkunft (gewährt
wurde . Die deutschen Offiziere bezeugten , dem russi¬
schen Offizier und seinem Begleiter höfliches Ent¬

gegenkommen . Beiden wurde gastfreundliche Auf¬
nahme zuteil . Gestern traf die Entscheidung eich)
daß das russische Flugzeug und ' seine Besatzung ! frei-
gegeben sei. Darauf reisten die Flieger sofort ab.
Das Flugzeug selbst wird abmontiert werden müssen,
da es infolge der Beschädigungen , die durch die
Notlandung hervorgerufen wurde , zurzeit flugl-
unsähig ist . f

Der Kaiser in Neu -Strelitz.
* Neustrelitz , 16 . Juni . Ter Kaiser traf um 12 .40

Uhr mittels Sonderzuges hier ein und wurde am Bahnhof
von dem Großherzog und dem Staats minister Bossart
empfangen . Der Kaiser fuhr zum Schloß, ging dann mit
dem Großherzog zu Fuß zur Schloßkirche und legte einen
Kranz am Sarge nieder . Nach der Gedenkrede des Hof¬
predigers und Landessuperintendenten Horn fuhr der
Kaiser in Begleitung des Großherzogs zum Bahnhof zu¬
rück, wo die Abreise um 2 llch: erfolgte . Tie Ankunft
auf der Station Wildpark ist für 4 .55 Uhr vorgesehen.

Ausland.
Ein Sieg Huertas?

Nach einem Telegramm aus El Paso scheint es
sich zu bestätigen, daß Huerta die Rebellen bei
Zapatecas geschlagen hat . Der Rebellengeneral
Matera griff die Berschanzungen der Bnndestruppen
in den Bergen viermal an, wurde aber mit unge¬
wöhnlich schweren Verlusten zurückgeschla-
gen. Tie Rebellen zählen 7000 , die Bmtdestrupp -eu
8000 Mann . General Villa hat starke Hilfskräfte zur
Unterstützung der Rebellen abgeschickt.

Die kloinasiatischcn Griechen.
Am Dienstag sind aus Phokaea 3800 griechi¬

sche Flüchtlinge in Saloniki angekommen. Sie
erzählen , daß cktn Freitag abend Räuberbanden das Städt¬
chen überfallen , von der Gendarmerie unterstützt, mit
Plünderungen , Brand und Mord gewütet
hätten . Biele der Angekommenen snrd durch Schüsse
und Bajonettstiche verwundet. In den letzten
Wochen sind aus Thrazien und Kleinasien im ganzen
11500 Griechen geflüchtet.

Ter griechische Minister besprach am Miontag die
Lage und

'
nahm von mehreren Telegrammen aus Klein-

asien Kenntnis , die meldeten, daß die Verfolgungen
!der Griechen anstatt nachzulassen, in höchst beun¬
ruhigender Weise zunehmen. Selbst unter den
Augen Talaat Beys würden die Griechen erbarmungslos
verfolgt . Bon der Pforte ist auf die griechische Note
noch keine Antwort eingegangen . Die Lage wird
weiter als ernst angesehen.

* Jckaterinovar , 16 . Mai .
'Der griechische Konsul

in .Noworossisk hat die im Schwarzen und im Aßowschen
Meer befindlichen griechischen Schiffe aufgefor¬
dert, unverzüglich nach Griechenland zurückzn-
kehren.* Malta , 16 . Juni . Tie griechische Regierung hat
allen griechischen Matrosen in Malta befohlen,
sich für eine sofortige Abreise bereit zu Halten.

Die Lage in Albanien.
* Durazzo , 16 . Juni . (Durch Funkspruch von

dem österreichisch -ungarischen Kreuzer Szigetvar .) Ter
gestrige Kampf begann , wie ergänzend gemeldet wird,
damit , daß starke Abteil uugen der Aufständi¬
schen die Vorposten bei der 10 kin nördlich von der
Stadt gelegenen Porta Romana und bei der 3 km vor
der Stadt befindlichen Brücke Überrumpelten und bis
nahe vor die Sta dt vordrangen, wo ihnen
die G <" ^ " men, Miriditen und Mälifsoren entgegen-

^an begann der Gewehrkampf um 4 .45 Uhr,
in dessen Berlauf die durch ein gut genährtes und wirk¬
sames Geschützfeuer unterstützten Regierungstruppen die
Aufständischen gegen die Hügelkette zu-
rü ckdrän ^ - n . Ter Fürst ritt die ganze Feuerlinie
Üb .

' tuste beider Parteien sind groß,
besond,^ oie den Aufstäudischen durch das Geschützfeuer
zugefügten .Während des Kampfes erkundete ein italieni¬
sches Torpedoboot die Stellung der Aufständischen. Ita¬
lienische und österreichische Matrosen schafften die Ver¬
wundeten in den Konak, wo zwei Verbandsplätze ein¬
gerichtet waren . _ _

" Durazzo , 2v . Juni . Me Nacht ist ruhiol
verlaufen. Me Miriditen , die aus San Giovanni
di Medua angekommen sind, sind sofort ausgeschifft Wor¬
den . Um 4 Uhr ist auch das englische Kriegsschiff
Gleucester unter dem Befehl des Admirals Treu¬
bridge eingetroffen.

Wien , 16 . Juni . Nach einem Radiotelegramnis
aus Durazzo herrschte infolge des Gewehr und Ge-
schützseuers gestern den ganzen Tag bis ! zum An¬
bruch der Nacht andauernd große Erregung !. Der

völkerung bemächtigte sich eine Panik ünü zai
Familien flüchteten in die Konsulate . Einige Be¬
ruhigung trat ein , als .um 10 Uhr abends 1500
Malissoren eintrafen . In den Straßen streifen Pa¬
trouillen von Gendarmen und Freiwilligen umher.
In mehreren Straßen sind Barrikaden errichtet wor¬
den . Um halb zwölf Uhr nachts begann abermals
heftiges Gewehrfeuer . In den Kampf griff auch
Artillerie ein . Tie Scheinwerfer der Kriegsschiffe
beleuchteten die feindlichen Stellungen . Offiziere des
österreichisch -ungarischen 'Kreuzers „ Szigetvar " be¬
richten , daß sie bei Kawaja einen Kampf beobachtet
haben . Man nimmt an , daß dort Truppen Don
Aziz Pascha Brini im Kampf mit den Rebellen stehen.

Wien ,
'16 . Juni . Heute nacht gegen 11 Uhr

erneuerten die Aufständischen , wie die Neue Freue
Presse aus Durazzo meldet , den ^ Angriff . Auf allen
Höhen rund um Durazzo entbraunte wiederum der
Kampf . Während der rechte Flügel der Aufständi¬
schen von Westen her gegen die Stadt vorzudringen
suchte , griff das Zentrum die Stellungen bei der
Brücke an . Die Verteidiger von . Durazzo , 500 Mann
an der Zahl , erschöpft von den langen Kämpfen,
eilten trotzdem in die Schützengräben und erwiderten
das Feuer . Auch die

'
Geschütze traten wieder y

'n
Aktion . Um Mitternacht herrschte Ruhe . Heute früh
6 Uhr wurde der Angriff mit einem hestig,eich Gewehr-
seuer durch die Aufständischen in der Gegend von
Risbul wieder ausgenommen . Tie Negierungs¬
truppen antworteten mit Geschütz und Gewehrfeuer.
Der Kampf ist in vollem , Gange . Die Aufständischen
sind jetzt kaum 600 Schritt von den letzten Häusern
von Durazzo und kaum einen Kilometer vom fürst¬
lichen Palais entfernt . Im Lause des Morgens
sollen die von dem Fürsten verlangten Verstärkun¬
gen eingetroffen sein.

Durazzo ,
'16 . Juni . Die Rebellen zogen Ach

gegen acht Uhr morgens zurück . Man führt diesen
Rückzug auf die Ankunft von Verstärkungen zurück,
die zu Wasser und zu Lande eintressen und bereits
die Stadt Kroja besetzt habein sollen , die die Auf¬
ständischen ohne Garnison gelassen hatten.

Zum Tod Thomsons.
Haag , '16 . Juni . Der Fürst von Albanien hat

der Königin der Niederlande ein Telegramm gesandt-
in dem er '

ihr den Tlod Thomsons mjkldet / dessen
heroische und kluge Führerschaft der Sieg zu ver¬
danken sei . r e

Von Nah und Fern.
' * Ein Riesengeschütz.

"Das größte Geschütz
' der

Firma Krupp , das seit dem Bestehen des Schießplatzes
in Meppen dahin transportiert worden ist, traf am Sams¬
tag Kn Versuchszwecken ein . Es ist ein Schiffsgeschütz
mit Kaliber 28, mit einer Rohrlänge von 17 Meter.
Ter Verschlußteil hat einen Durchmesser von etwa einem
Meter . Bei voller Ladung beträgt das Pulvergewicht
etwa 200 kg . Ein scharfer Schuß kostet etwa 10000
Mark , das ganze Geschütz 400000 Mk . Tie Schuß¬
weite reicht über etwa 24 km.

* Brandstiftende Kinder in Indien . Die Ti¬
mes meldet aus Bombay vom 14 . : In einer der Grea-
ves Cotton Company gehörigen Warenniederlafsnng in
Kolaba ist ein Feuer ausgebrochen . Mehrere
Kinder europäisch - indischer Mischrasse im
Mer von 6—13 Jahren wurden an Ort und Stelle als
der Brandstiftung verdächtig verhaftet.
Diese Entdeckung dürfte ein Licht auf die früheren Brände
in den Baumwollagern werfen.

* Der FcLSzugsplan der Wahlweiber . Die
Polizei in London hat in Erfahrung gebracht, daß
die Anhängerinnen des Frauenstimmrechts planen , das
städtische Wasserreservoir in Woolwich in die
Luft zu sprengen.

* Tschechen , Finländer und olympische Spiele.
- Her internationale Kongreß für olympische
Spiele hat am Dienstag in Paris Beschluß gefaßt über
die Liste der Nationen , die sich an den Spielen beteiligen
können . Me Tschechen und Finländer wurden nicht darin
ausgenommen . Sie protestierten lebhaft dagegen. Daraus
traf der Kongreß Bestimmungen über die Stellung der
Naturalisierten und bestimmte den Begriff des Amateurs.

* Meuterei in einem Zuchthaus . In dem Zucht¬
haus von Figueras brasch eine Meuterei aus , wäh¬
rend du " nippen und ein Teil des Personals an der
Fronleichuamsprozession teilnahmen . Tie Meuterer grif¬
fen mit Messern und Revolvern bewaffnet die Angestell¬
ten an . Ter Direktor wurde durch eine Ku¬
gel in den Kopf getroffen. Zwei Angestellte wur¬
den schwer verletzt. Auch 9 Gefangene erlitten Ver¬
letzungen. Me Truppen stellten die Ordnung wieder her.
Tie Rädelsführer wurden in Ketten gelegt .. — Nach
einer weiteren über Cerberes eingetroffenen Meldung
haben die meuternden Gefangenen von Figueras außer
dem Gefängnisdirektor Linz 5 Wachtposten durch
Revolverschüsse getötet. Man weiß nicht, wie
sie sich die Revolver nericbasst haben . Die Meuterei
soll noch fortdaue ^ n. Tie Gefangenen sollen sich
in ihren Kassematten verbarrikadiert haben und auf alle
feuern , die sich in ihnen nähern.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 18 . Juni : Meist bewölkt , etwas

regnerisch , mäßig kühl.

Handel und Berkehr.
ss St «ttz « t, 16 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieber:

371 Großvieh, 433 Kälber, 1324 Schweine.
Erlös auS Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual

a) ausgemäftete von 90 bis 94 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 77 bis 80 Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
und weniger fleischige von 70 bis 75 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 90 bis 93 Pfx . ,
3 . Qualität i>) fleischige von 87 bis 89 Pfg ., 3 . Quül
o) geringere von 84 bis 86 Pfg .; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d/ ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität e) geringer--
von — bis — Pfg ., Kälber: 1 . Qualität a) beste Sau ^k
kälber von 90 bis 93 Psg ., 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 83 bis 88 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 73 bis 80 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) junge
fleischige von 56 bis 58 Pfg ., 2 . Qualität d) jüngere fett»
von 54 bis 56 Psg ., 3 . Qual , o) geringere von 44 bis 45 Pfg.

(-) GetreidewochLnbcrrcht der Preisberichtsstelle
des 'Deutschen Landwirtschaftsrats vom 9 . bis 15 . Juni.
Me Stimmung auf dem Weltmärkte wurde in -der Be¬
richtswoche durch die günstigen amerikanischen Ernte-
«ussichten unter Truck gehalten . Me amerikanischen Ex¬
porteure waren mit reichlichen Offerten im Markte , dazu
kam , daß wider Erwarten auch Indien mit stärkerem
Angebot hervortrat . Temgegenüber zeigten sich die
Käufer etwas zurückhaltender, zumal Paris schwäche«
Haltung meldete und auch in Budapest günstigere Witte¬
rungsverhältnisse eine Preisabschwächung veranlaßten.
In Deutschland vermochte man sich dem Einfluß dieser
Verhältnisse umso weniger zu entziehen, als endlich da¬
von der Landwirtschaft herbeigesehnte warme Wetter ein-
trat und von großem Nutzen für die Entwicklung der
Saaten war . Mährend die Preise für greifbaren Weizen
sich angesichts der bestehenden Knappheit immerhin z«
behaupten vermochten, war die Tendenz im LieferunK-
geschäft entschieden matter , zumal die Unterstützung oeS
Büdapester Marktes fehlte und das (Hportgeschäft per
späterer Abladung durch die billigen amerikanischen
Offerten sichtlich erschwert wird . Im Gegensatz hierzu
war die Stimmung für Roggen recht gut behauptet.
!Die schwach versorgten Mühlen bekunden Begehr , auch
besteht andauernd Abzug nach der Küste. Angesichts des
Mangels an Ware hat dre Sperrung der russischen Grenze
für dre augenblickliche Geschäftslage keine praktische Be¬
deutung . Im Lieferungsgeschäft gab das schwache Waren¬
angebot Anlaß zu Mckungen , auch Herbstroggen war
kost, da an die vielfach ungünstig verlaufene Blüte Be¬
sorgnissegeknüpft wurden und zum Teil ungünstig
lautende russische Saarenstandsbericht die Abgeber vor¬
sichtig machte. In Hafer kam zeitweise etwas mehr An¬
gebot zum Vorschein, und da der Absatz nach dem Aus¬
lands in letzter Zeit etwas schwieriger geworden ist, so
erfuhren die Preise teilweise eine Abschwächung . 'Da¬
gegen hat russische Futrergerste weiter scharf angezogen,
da lebhaftem Teckungsbedarf der Spekulation nur spär¬
liches Angebot von russischer Seite gegenüberstand . Trotz¬
dem sich die Höchstpreise nicht zu behaupten vermochten,
ist gegenüber der Vorwoche immerhin noch ein Fort¬
schritt von ca. 5 Mk . festzustellen. Mais war in den
La Plata -Forderungen nachgiebiger, da das Wetter in
Argentinien jetzt günstiger ist . Dagegen war Donau - ,
mais , für den Oesterreich-Ungarn andauernd Interesse
zeigt, nicht billiger zu beschaffen .

^
(-) Stuttgart , 16 . Juni . (LandesproduktenbörseJh

Me anhaltend günstigen Ernteberichte von Amerika >
wirkten weiter verstauend auf den Getreidemarkt . 'Me!
Angebote aus diesem Lande waren besonders für späte« !
Monate billiger . Ms schlechte Wetter in Deutschland,!
das für den Saatenstand sehr nachteilig ist, blieb vhnA
Einfluß . Auf der gestrigen Börse war wenig Geschäft. ,
Es wurden nur kleinere Posten effektive Weizen und Mais!
iumgesetzt. Wir notieren : Weizen, württ . 20 .50—21 .50
Mark , fränkischer 20 .50—21 .50 , bayrischer 21—22 , Ulka
23—23 . 75, Saxonska 23 .50—24 , Azima 23—24 , Austra¬
lier 24 . 25—24L0 , Kansas II 23 . 75—24, Manitoba I
24 . 25—24 .50 , Dinkel , nominell 14—15, Kernen 20 .50-
bis 21 .50 , Futteraerste 15 .25—15 .50 , Hafer , württ . 18
bis 19, Mais , Laplata 16 .50—17 . Mehl mit Sack-
Kassa mit 1 °/o Skonto (Württ . Marken ) : Tafelgries'
33 . 25—34.25 Mk . , Mehl Nr . 0 : 33 .25—34 .25, Nr . 1:
32 .25—32 . 75, Nr . 2 : 31 .25- B1 . 75, Nr . 3 : 29 . 75 biS
30 . 75, Nr . 4 : 26 . 25— 27 . 26 . Kleie 10—10 .50 Mk.,
netto Kasse ohne Sack.

(-) Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter EngrioN-
Markt am 16. Juni : Kirschen 10—26 Mk . , Gartenerd¬
beeren 18—35 Mn , Walderdbeeren 60—80 Mk . , Stachel¬
beeren (grün ) 12— 13 Mk . je 50 kg . — In Erdbeeren urid
Kirschen war starkes Überangebot ; Preise schwankten
fortwährend , fielen aber später zusehends.

- Mi

Brrsntwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret , Mtenü-" -
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Holz- , Heugras - , Klee- unv
Viehversteigerung.

Aus der Konkursmasse des
Wart bringe ich am

Johannes Schaible , Bauers in

Donnerstag , den 18 . Zuni 1914
gegen Barzahlung öffentlich zur Verweigerung:

von vormittags 10 Ahr an
16 Stück geschlagenesBauholz , 8— 12 m lang , 12— 14 Lin
stark , 26 Stück gemischteBaustangen , 8 m lang , 8 bis
10 cm stark , — im Walde Heckenhag, Warterholz lagernd —
6 Rm . eichene Prügel zwischen Breitenberg und Reuweiler
liegend.

Den Gras - und Klee -Ertrag von
38 3 !

' 61 HMWiese in Fichtenäckern
41 „ 22 „ Acker im Langenhag
36 „ 98 „ Wiese im Maad
31 „ 21 „ Wiese im Grund
16 „ 28 „ Wiese in Wasenäckern
22 „ 54 „ Wiese im Mösle
49 „ 11 „ Wiese im Täle

nachmittags 1 Uhr
1 Kuh , Rotscheck , trächtig , öjährig , 1 Kuh , Rotscheck öjährig,
1 Allgäuer Kuh 8jährig mit 3 Wochen cktem schönen, starken
Kalb , 1 einjährigen Farren , 1 einjährigen Stier , 1 halb¬
jährigen Stier, 1 Pserd , Braunstute, 8jährig , 8 Hühner , 1 Hahn.

Die Versteigerung erwlgl an Ort und Stelle . Zusammenkunft beim
Rathaus in Wart.

Den 16 . Juni 1914. Konkursverwalter:

Bezirksnotar Hetzer.

Feuerwehr.
NäckfftenSontag , den

21. Juni , morgens 7
Uhr rückt die

III . und IV . Kompagnie
zur Uebung aus.

Das Kommando
Altcnsteig.

Ein ordentliches

n
wird von morgens 7 Uhr bis mittags
2 Uhr gesucht.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Verkaufe einen
4 Monate alten

Sima
und einen 1 jährigen

Halbhund
beide wachsam und kinderfromm.

Iohs . Hanselmann
Simmcrsfeld (Herdwascn .)

Ein noch gut erhaltenes

Wart.

Grundstücks « und
Fahrnisvrrstrigr rung.

Auftragsgemäß bringe ich das in der Vorstadt sehr günstig gelegene
Anwesen des Johannes Frei , Bauers in Wart am

Samstag , den 20 . Juni 1914, nachm. 3 Uhr
im Rathause zu Wart öffentlich zur Versteigerung und zwar:
Gebäude Nr . 55 . 56 Die Hälfe aa 8 ar 37 qm Wohnhaus , Scheuer

und Hofraum in der Vorstadt
Gebäude Nr . 56 a ganz — 42 qm Holzschopf daselbst, hiezu die Zu¬
behörden Waffe rlsitung , elektr. Kraft und Lichteinrichtung , 1 Elektromotor
3 ? .8 . , Futterschneidmaschine u. Brandversicherungsanschlagzus . 7640 M,
Parz . Nr . 6 34 ar 92 qm Gras - und Baumzar ten und Weg

in der Vorstadt, beim Haus.
Parz . Nr . 8 2 18 qm Gemüsegarten daselbst
Parz . Nr . 272 1 23 nr 88 qm Acker und Osde im Rot
Parz . Nr . 294 1 45 sr 87 qm Acker im Ro:
Parz . Nr . 252 9 nr 86 qm Acker in Schnecklesäckern
Parz . Nr . 257 30 sr 46 qm Acker in Schnecklesäckern
Parz . Nr . 259/3 25 sr 26 qm Acker im Berg bei der Schließmauer
Parz . Nr . 596 -5 11 sr 38 qm >
Parz . Nc. 596 6 2 nr 77 qm s Acker in der Haide
Parz . Nr . 596 1 11 qm z
Parz . Nr . 600 - 6 1 sr 42 qm Nadelwald im Scheltenrain (Haide)
Parz . Nr . 943 2 24 7. 52 qm Wiese in den oberen Aeckern
Parz . Nr . 962 -2 10 nr 06 qm Acker im Zwiebelgarten
Parz . Nr . 1146 3 77 nr 45 qm Nadelwald im Warterholz
Parz . Nr . 770 37 ar 16 qm Wiese in der Furche
Parz . Nr . 880 65 nr 27 qm ! - . . . .^ ^ ^

^ Acker rm äußern Steig
Parz . Nr . 881 6 nr 87 qm j

Markung Ebershardt:
26 ar 39 gm Acker im Langhaz
20 , 65 » Wiese in Baidleswiesen
44 „ 17 , Acker « . Wiese in der oberen Haide
17 „ 67 . Acker und Nadelwald in der

Fahr-

hat billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Exp . ds . Bl.

Neue
Alterrsteig.

Zwiebel
empfiehlt von frischer Sendung

G . Strobel.

Zwcksnyfsr-a-
Zs »fs I

«Ne kette l.i!lenmllcjk - 5elkc ftür raile . velbe Nsut unci blen¬
den«! lctiöncn leint 5tücli 50 -
Terner mackt ^

- rote un<I tprücte tisut velb un<t ^ :' lemmetvelck. Tube So ? lg. bet j

llpotb . Lohilöv , lons. XuItenbLoii.

Zwerenberg.

Wiese in Baidleswiesen .Z^

Parz . Nr . 1185 2
Parz . Nr . 1472/2
Parz . Nc . 1480 3 44 „ 17
Parz . Nc . 1494 3 17 „ 67

oberen Haide
Parz . Nr . 1472 1 17 . 56

Bon nachmittags 8 Uhr an
wird versteigert vor dem Frei 'schen Hause:

1 Milchkuh mit 5 Wochen altem Kalb, 1 Milkuh , 12 jährig,
« Hühner , 2 Mostfässer, 2 Wagen , 1 Pflug , 1 eiserne und
hölzerne Egge, 1 Dreschmaschine , Feld - und Handgeschirr,
1 Bett , 1 Kommode, 1 Kleiderkasten, 1 Wrißreugkasten und

sonstige « verschiedene » Hausrat.
Haus und Fsldgrundstücke können einzeln oder zusammen erworben

werden . Tie Zahlungsbedingungen sind günstig gestellt.
Kaufsliebhaber, auswärtige mit Vermögenszeugnis neuesten Datums

versehen , ladet ein
Den 16 . Juni 1914.

Bezirksnotar : Hetzer.

tS

Geflügelfutter zur Erzielung un¬
glaublich vieler Eier, auch ohne freien
Auslauf , empfiehlt

W . Beeri , Altensteiz.

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus¬
trunkes zu denken und ver¬
wenden Sie dazu nur

BreiSgaver
Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst¬
wein und Most.

Niederlagen:
0 . W . I.u1r klLvlil. , Ülton8tvig,

W . SovTi, „

U
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
E Verwandte, Freunde und Bekannte aus

M Donnerstag , de» 18 . Juni 1914
Kx in das Gasthaus zum Ochsen iu Zwerenberg

freundlichst einzuladen.

3»W Dürr
Zwerenberg.

Maria KO . Thmer
Zwerenberg.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Altensteig.

Gastspiel-Ensemble-Beyschlag.
AM Donnerstag , den 18 . Äum

im Saale zum grünen Baum

SV

^— — Anfang abends 8 4 Uhr -

( Äües Nähere bringt der Theaterzettel . )

lZ
Altensteig.

rsbleik'sl:

in best bewährter Ausführung empfehlen W
V V

V ^oli . NüIIer L Lvkne ß
^ Flaschnerei nnd Jnstallatiousgeschäft. ^
^ ülE Kostenvoranschläge werden auf Wunsch angefertigt . M
W M

NVSWDDWSVDlöIVVMWIIWlIWDIWWV »!
Attensteig.

Von frischen größeren Sendungen und vorzüglichen Qualitäten
empfehle ich zu billigsten Preise«

M. 10WM Wn zeWieii Hchwrizrrttäft
Feinsten AügSner Stangenkäse

nur beste haltbare Ware

Feinste« Kräuterkäse Wz W
C. W. Lutz Nachfolger

Fritz Bühler jr.
Altensteig.

empfiehlt

Kr. Klaig , Konditor.

Gestorbene.
Calw : Fräulein Heinricke Kappler,

86 I.
Stuttgart : Reinhold Weiermüller,

Postunterbeamter a . D . , 69 I.
Rottweil -Geislingen : Joseph Funk,

Kameralamtsdiener a . D.
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